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Angebote zur
Entspannung bei
„Sport im Park“
KREIS HEINSBERG (RP) Volkshoch-
schule, Kreissportbund, Landes-
sportbundunddieAOKmachenauf
dasProjekt„Sport imPark“ aufmerk-
sam,das vorKurzemwieder imKreis
Heinsberg gestartet ist. Das Som-
merprogramm legt seinen Fokus
in diesem Jahr auf Entspannungs-
angebote, die in unterschiedlichen
Kommunen angeboten werden,
darunter Tai-Chi, Yin Yoga sowie
PilatesundYoga.Tai-Chi findet statt
am malerischen Gondelweiher in
Wassenberg am 16. Juli sowie am
Lago Laprello in Heinsberg (Nord-
ufer, Volleyballfeld) am 13. August,
jeweils von 18 bis 19 Uhr. Geboten
werden Yin Yoga-Übungen, die am
8. und 10. Juli im Wurmauenpark
Geilenkirchen sowie am 5. und 15.
August im Seniorenheim St. Josef
Selfkant-Höngen stattfinden. Zur
Auswahl stehen außerdem Pilates
und Yoga am 10. und 17. Juli auf
dem Burgberg in Heinsberg. Die
Teilnahme an allen Kursen ist ohne
vorherige Anmeldungmöglich. Die
Bewegungsangebote sind ideal, um
körperliche Fitness zu fördern und
gleichzeitig die Sommermonate in
geselliger und entspannender At-
mosphäre zu genießen.

Kückhoven feiert
Schützenfest
KÜCKHOVEN (RP) Die St. Sebastia-
nus Schützenbruderschaft 1664
Kückhoven e.V. feiert von Samstag
bis Montag ihr Schützenfest. Erst-
malig finden die Feierlichkeiten
im Festzelt auf dem Roten Platz
statt, direkt neben der Kirche. Los
geht es heute mit einer Festmesse
um 17 Uhr, abends wird im Zelt
getanzt. Am Sonntagmorgen (9
Uhr) ist die Gefallenenehrung, der
große Festzug beginnt um 17 Uhr,
anschließend geht es erneut zum
Tanzabend. Am Montag stehen
Hochamt,Vogelschuss, Festzug (18
Uhr) und Ball auf dem Plan.
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Autist macht Master in Harvard

VONCHRISTOS PASVANTIS

GERDERATHIndiesenTagensitztMax
Kümmecke (24) ganz entspannt in
seinem Elternhaus in Gerderath.
Gerade ist er von der Harvard Uni-
versity, der renommiertesten Uni-
versität derWelt, zurückgekehrt, an
derer imvergangenenJahrgeforscht
und an seinerMasterarbeit gearbei-
tet hat. Kümmecke ist Biotechniker,
betreibt Stammzellenforschung auf
dem Gebiet der sogenannten RNA-
Polymerase. In wenigen Tagen wird
er anderUniWien, ander er vor sei-
nemAuslandsjahr studierthat, seine
Masterarbeit verteidigen und dann
imSeptembernachNewYorkziehen,
umanderRockefellerUniversity sei-
nen Doktor zumachen.
Dass diese Zeilen mal über Max

Kümmecke geschrieben werden,
hättevorzwölf Jahrenwohlniemand
fürmöglichgehalten.Nicht seineEl-
tern und schon gar nicht seine Leh-
rer. DennMaxKümmecke ist Autist,
hat das Asperger-Syndrom. Soziale
Interaktion fiel ihm als Kind enorm
schwierig, ihm fehlte Einfühlungs-
vermögen, in großen Gruppen kam
ernichtzurecht.„DieseSchulzeitwar

extrem schwierig für mich, ich bin
überhaupt nicht klargekommen“,
sagt Kümmecke.Weil er anders war,
ist er von seinen Mitschülern am
WegbergerMaximilian-Kolbe-Gym-
nasium extrem gemobbt worden.
„Mit elf Jahren habe ich 80 Kilo ge-
wogen,weildiesesMobbingmichso
extrem belastet hat“, sagt er. „Diese
riesigen Klassen haben mich sehr
nervös gemacht, ich hatte vor den
alltäglichstenDingenAngst“, erklärt
Kümmecke.
InderFolgewirder zumProblem-

schüler, müssen seine Eltern zu Ge-
sprächen indieSchulekommen.„Ein
Lehrerhatübermichgesagt,dass ich
unbeschulbarbin“, sagtKümmecke,
derdieseÄußerungheute verstehen
kann: „Wenn du ein Arschlochkind

bistunddemLehrer einevolleBreit-
seite verpasst, dann kann man das
nachvollziehen, dass er das sagt.“
Max Kümmecke soll von der Schu-
le fliegen, die Lehrer wollen ihn auf
eine Förderschule schicken. „Wenn
ich damals auf die Sonderschule ge-
kommen wäre, wäre ich komplett
verkommen“, ist er sichheutesicher.
Derentscheidende Impulskommt

damals vom Jugendamt der Stadt
Erkelenz, die ebenfalls mit seinem
Fall betraut ist. Das Amt vermittelt
und finanziert ihm einen Platz an
derHebo-Privatschule inMönchen-
gladbach. Und dort beginnt Max
Kümmecke aufzublühen. „Das war
für mich ein Neustart, in den viel
kleineren Klassen kam ich viel bes-
ser zurecht. Ich habe soziale Kon-

takte geknüpft, Freunde gefunden,
40 Kilo abgenommen, alle meine
Problemewarenplötzlichweg“, sagt
Kümmecke.Zeitgleich lernter inder
Therapie,mit seinemAsperger-Syn-
drom umzugehen.
Ein herausragender Schüler ist er

zwar nicht, Kümmecke macht sein
Abi aber trotzdem mit einem guten
Schnitt von 2,0. Was er danach ma-
chen möchte, weiß er zunächst gar
nicht genau, amTagder offenenTür
derFHAachenklingtBiotechnologie
aber interessant. „Ich bin dortmega
naiv hingegangen, hab mir vorher
gar keine Gedanken gemacht“, sagt
er lachend. Kümmecke zieht in ein
Studentenwohnheim in Jülich, wo
der Forschungscampus liegt. Er
entwickelt sich zu einem guten Stu-

denten, geht in seinem Fach voll-
kommen auf. Für den Master zieht
er dann nach Wien, beginnt das
Studium dort im März 2020. „Ich
war 15Tage da, dann kamder Lock-
down“, sagt er lachend.Weil er auch
dort in einem Studentenwohnheim
lebt, kommendie sozialen Kontakte
trotzdem nicht zu kurz. „Wien war
eine der bisher schönsten Phasen
inmeinemLeben“, sagtKümmecke.
Und als es darum geht, wo Küm-

mecke seine Abschlussarbeit im
Auslandmachenkönnte,wird er auf
Twitter auf die Forschung des Dort-
munderZellbiologenLucasFarnung
aufmerksam,der inHarvardalsPro-
fessor arbeitet. Kümmecke schreibt
ihn an. „Ich glaube, Lucas fandmei-
neBewerbungdanneinfachgutund
hatmichangenommen.“ So einfach
kommtman also nachHarvard.„Ei-
gentlich war es wirklich ganz easy“,
sagt Kümmecke lachend und fügt
an: „Okay, man braucht natürlich
einen ganz guten Lebenslauf.“ Im
Labor, dem sogenannten Farnung
Lab, seien seinem Team im vergan-
genenhalbenJahrgroßeFortschritte
gelungen, auch darüber hinaus war
die Zeit an der Ostküste toll: „Bos-
ton ist das Mekka der Biotechnolo-
gie, die Startup-Kultur ist riesig und
man kann schnell die Karriereleiter
aufsteigen“, sagt Kümmecke. Nun
freuter sich, gemeinsammiteinigen
Forscherkollegen, die er in Harvard
kennengelernt hat, nach New York
zu gehen.
Für Eltern, die ebenfalls ein Kind

mit Autismus haben, hat er einen
Ratschlag: „Niemals die Hoffnung
verlieren und das eigene Kind nie-
malsalsProblemkindbetrachten.Es
gibtvieleExperten,dieeinemweiter-
helfen können.“

Als Kind wurde Max
Kümmecke wegen seines
Asperger-Syndroms ge-
mobbt, sollte von der
Schule fliegen. Wie er
zwölf Jahre später den
Sprung an die renom-
mierteste Uni der Welt
geschafft hat und was er
betroffenen Familien rät.

Max Kümmecke bei der Laborarbeit in Harvard. FOTO: GRETCHEN ERTL/HARVARDMEDICAL SCHOOL

Nachfahre von LuiseHensel besucht
Erkelenzer Grundschule
ERKELENZ (cpas)„Müdebin ich, geh
zur Ruh...“, so beginnt eines der
bekanntesten deutschen Gedichte.
Geschrieben hat es Luise Hensel
im Jahr 1829. Sie gilt als eine der
bedeutendsten Dichterinnen ihrer
Zeit, nach ihr ist in Erkelenz eine
Grundschule benannt. Zu Besuch
war dort nun Claus A. Hensel, einer
der letzten Nachfahren Hensels.
„Luise Hensel war meine Ururur-
großtante“, berichtete der 71-Jäh-
rige, der gleich mehrere berühmte
Vorfahrenhat.WilhelmHensel, sein
Urururgroßvater,war einberühmter
Zeichner, dessenFrauFannywiede-
rum war eine geborene Mendels-
sohn Bartholdy und die Schwester
des weltberühmten Komponisten.
UnddanngabesdanochGroßvater
AlbrechtHensel, nachdemeinerder
wichtigstenPreise für Steuerrechtler
in Deutschland benannt ist.
Claus A.Hensel selbst arbeitet als

Wirtschaftsprüfer in Frankfurt am
Main, über seinen Job ist er nun
auch nach Erkelenz bekommen.
Denn der Erkelenzer Larsen Lün-
gen, ebenfalls Wirtschaftsprüfer,
ist ein Freund Hensels und erzähl-
te ihm von der Schule. Warum die
wiederum eigentlich nach seiner
Vorfahrin benannt ist, das wusste

Claus A. Hensel selber nicht.
Ein Blick ins Stadtarchiv ergibt:

Die Wurzeln der Luise-Hensel-
Schule liegen in der katholischen
Grundschule für Mädchen. Mit der
EinführungderKoedukation gab es
in Erkelenz-Mitte die Katholische
Grundschule I und die Katholische
Grundschule II. Um die beiden
Grundschulen unterscheidbarer
zu machen, beschloss der Schul-
ausschuss im März 1986, dass sich
die Schulen einen eigenen Namen
geben dürfen. Mitte 1986 einigte

sich die Schulkonferenz auf den
VorschlagLuise-Hensel-Schule.Das
soziale und erzieherische Wirken
der 1798 in Linum, Mark Branden-
burg, geborenen Krankenpflegerin
und Lehrerin, die unter anderem
auch zeitweise in Aachen arbeitete,
regte die Elternschaft und das Kol-
legiumzudieser Benennung an. Im
Oktober 1986 wurde der Vorschlag
im Schulausschuss vorgestellt und
anschließend im Hauptausschuss
bestätigt. Seit 1987 trägt die Luise-
Hensel-Schule ihren Namen.

Claus A. Hensel mit einemBuch über seine Urururgroßtante Luise Hensel. Er
besuchte die nach ihr benannte Grundschule. FOTO: CPAS
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Sprechstunde in
Schwanenberg
SCHWANENBERG (RP) Amkommen-
den Samstag, 18. Mai, findet in
Schwanenberg von 10 bis 12 Uhr
eine Sprechstunde mit Bürger-
meister Stephan Muckel statt. Die
Sprechstunde wird in den Schu-
lungsräumen der Freiwilligen Feu-
erwehr (Rheinweg 146) abgehalten.
Es ist keine Terminvereinbarung
nötig. „Haben Sie Wünsche, Anre-
gungen oder Kritik und möchten
mitmir insGespräch kommen? Ich
nehme mir gerne Zeit für Sie und
Euch“, sagt Muckel.
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Blumen mit Pfiff
Roermonder Str. 32

41812 Erkelenz
Tel. 0 24 31/51 87

www.blumen-mit-pfiff.de
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Liebe Kunden,
wir würden uns freuen Sie am

Muttertagswochenende
Samstag: 11.05. 08.00–16.00 Uhr
Sonntag: 12.05. 09.00–14.00 Uhr

bei uns zu begrüßen.

Um einen schnellen und
reibungslosen Ablauf gewährleisten

zu können, werden wir viele
verschiedene ausgefallene Werkstücke

in allen Preislagen vorbereiten.
Wir freuen uns auf SIE

Ihr „Pfiff-Team“

Amtsblatt der Stadt Hückelhoven
Am 10.05.2024 ist das Amtsblatt der Stadt Hückelhoven Nr. 7/2024 erschienen,
das folgende Veröffentlichung enthält:

Öffentliche Bekanntmachungen betreffend:
1. Bekanntmachung über das Recht auf Einsicht in das Wählerverzeichnis und die Erteilung von

Wahlscheinen für die Wahl zum Europäischen Parlament am 9. Juni 2024
2. Benachrichtigung über eine Zustellung durch öffentliche Bekanntmachung

hier: Mitteilung über Antrag auf Unterhaltsleistungen gem. Unterhaltsvorschussgesetz (UVG)
vom 21.03.2024, Az.: 5109-UVK-003449, des Landes Nordrhein-Westfalen, vertreten durch den
Bürgermeister der Stadt Hückelhoven, Jugendamt, Unterhaltsvorschusskasse, an Herrn
Sidi Mohamed Labyed, geb. 17.01.1978, z. Z. unbekannten Aufenthaltes, letzte bekannte
Anschrift: Geleenstraat 28, 6133 XL Sittard, Niederlande

Hückelhoven, 10.05.2024

Bernd Jansen
Bürgermeister

▶▶www.jacobs-gruppe.de/
jacobs-automobileerkelenz

▶www.wirkaufenihrenstern.de
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Sie wollen Großes bewirken?
Dann investieren Sie in eine
Zukunft ohne Alzheimer und
werden Sie Zustifter. Rufen Sie
uns an: 0211/83 68 06 3-0

Stiftung Alzheimer Initiative gGmbH
www.alzheimer-forschung.de/stiftung


